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Vorwort


Ich habe Teile dieser Gedichte 2013 und 2014 online unter dem Pseudonym „Elias“ veröffentlicht. Daher lag es für mich nahe, diesen „Elias“ auch weiterhin als Figur meiner Erzählungen und Berichte zu wählen. Die Projektion auf einen fiktiven Charakter hat mir geholfen, meine Geschichte besser zu erkennen und in Worte zu fassen.


In jedem Fall möchte ich dieses Buch nicht als Ratgeber oder Sachbuch verstanden wissen. Die in diesem Buch niedergeschriebenen Gedanken und Gedichte, spiegeln ausschließlich meine Erfahrungen, Erlebnisse und die daraus gewonnenen persönlichen Erkenntnisse und Schlussfolgerungen wieder.


Vielleicht können sie dem ein oder anderen Betroffenen ein Trost oder gar eine Hilfestellung sein.


Ebenso lege ich Wert darauf, dass ich mich dem allgemeinen Drang, alles genderneutral oder paritätisch zu schreiben, vollständig entziehe.


Menschen, die sich dadurch in ihrer geschlechtlichen Identität diskriminiert fühlen, bitte ich zu berücksichtigen, dass mir der Mensch wichtig ist, der dies liest, und nicht sein Geschlecht, seine Religion, sexuelle Orientierung, Ernährungsweise oder seine Hautfarbe. Ich empfinde eine Schreibweise, die jedes oder einige der oben genannten Differenzierungsmerkmale aufweisen soll, in keiner Weise hilfreich für eine weibliche, männliche oder sonstige Emanzipation oder Gleichberechtigung.


Ich verwende nur dann geschlechtliche Differenzierung, wenn mir das angebracht erscheint. Andernfalls sind immer alle gemeint, auch wenn die deutsche Sprache männliche und weibliche Begriffe verwendet.





Elias Gedanken


Hier sitze ich nun, wie Frodo am Ende von Tolkiens „Herr der Ringe“, am Schreibtisch und blicke zurück auf meine Reise. Die Last seines Ringes war mir die Last meines Lebens, das ich bis vor kurzer Zeit führte. Dieses Leben, dass so fröhlich und heiter begann, wie im Auenland selbst. Doch auch mich führte mein Weg dann durch orkverseuchte Gebiete, tief hinein in mein eigenes tödliches Mordor, um dann – ausgezehrt und am Ende meiner Kräfte – mit meinem inneren Schicksalsberg, und mit meinem eigenen Sauron konfrontiert zu werden.


Die Gedichte und Gedanken in diesem Buch, entstanden in den letzten 15 Jahren dieser Reise. Sie sind mein Ausdruck, mein Umgang und mein Trost in dieser Zeit gewesen. In einer Zeit, als Hoffnung nur ein Wort war.


Denn „Die Hoffnung stirbt zuletzt“ sagt ein altes Sprichwort. „Aber sie stirbt“ wurde irgendwann ergänzt. Am Ende meines langen Weges zum Schicksalsberg starb die Hoffnung selbst. Am glühend heißen Abgrund hängend, hatte ich wie Frodo nur noch den Gedanken „Lass einfach los“!


Vielleicht fragst du dich jetzt, liebe Leserin und lieber Leser: „Warum beginnt deine Geschichte so negativ?“ – und ja, ich habe über dieses „warum“ nachgedacht. Mit Freunden gesprochen und reflektiert, um dann wieder darüber nachzudenken, was ich persönlich damit sagen will.


Ich habe mich zurückversetzt. Zurück in die Zeit, in der ich ganz unten war. Das letzte, was ich damals ertragen konnte waren optimistische Menschen, Frohsinn und Heiterkeit.


Es bereitete mir geradezu körperlichen Schmerz, wenn ich solche Menschen sah. Es mag viele Gründe dafür geben, dass ich diesen Schmerz empfand. Vielleicht, weil sie das taten, was ich auch gern getan hätte? Weil sie mir einen Spiegel vorhielten? Oder vielleicht doch, weil sie im Grunde genommen innerlich so zerrissen waren wie ich und es nur nicht sahen?


Doch keiner dieser Erklärungsversuche hat mir auch nur ein wenig Linderung verschaffen können.


Heute weiß ich, dass diese Menschen Hoffnung ausstrahlten - Lebensfreude, positives Denken und Fühlen. Und das Fehlen genau dieser Emotionen und Gedanken war so schmerzhaft für mich.


Aus diesen Gründen heraus will ich dich, liebe/r Leser*in, dort abholen wo du im Moment stehst. Die in einer Depression steckenden Leser, mit Verständnis für ihre Erkrankung und ihr Leiden und die Leser, die nicht erkrankt sind, mit dem Versuch die Gefühle zu transportieren, die das Leben depressiv erkrankter Menschen bestimmen. Und diese sind nun mal sehr negativ.
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